
für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 215
s Für hieſige und auswärtige Bezieher monatlich Mk. 6,00, vierteljährlich

ugspreis- in. 18.00 frei Haus. Durch die Poſt bezogen zuzuglich poſtal. Beſtelgeld. Morgen- Ausgabe
A22

mm-Reklamezeile 2,50 Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort HalleSaale.
Anzeigenpreis: Die geſp. 52 mm breite mmſ-Grundzeile 50 Die 5geſp. 90 mm breite

ſtelle halleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801.
ſt Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20512.
von

geueſte Tagesnachrichten
lohd George und Millerand werden ſich AnC

S Oſtende zu einer neuen Beratung zum Jan in

geichswehr und Sicherheitspolizei
a wieder in den Maingau eingerückt.

z Die Verhandlungen mit der oberſchleſiſchen En
„tom miſſion zur Beilegung des Richter-
t haben begonnen.

„XJF.Z
ſind

e er Tiroler Landeshauptmann machte Mit
ngen über Vorbereitungen Tirols für einen wirtſchaft
en Anſchluß an Deutſchland.

Am 11. Juni ſoll im Haag die Zuſammenkunft eines
von Juriſten, der den Entwurf für den

ſtändigen Gerichtshof aus-

4

ernation alen
ten ſoll, ſtattfinden.

x Drei Handelsdelegierte der
z jets ſind in England eingetroffen.

ruſſiſchen

elgiſcher Handſtreich gegen Monſchau
d. Köln, 18. Mai.

Nach dem „Aachen. Volksfreund“ iſt der Kreis Mon
zau geſtern plötzlich von belgiſchen Truppen
ſetzt worden. An Stelle der bisher aus 152 Mann beſtehen
z franzöſiſchen Beſatzung ſind vier belgiſche Kom
egnien getreten. Der Brüſſeler „Soir“ begrüßt die Be-
gang, die auf Veranlaſſung des Marſchalls Foch erfolgt ſei, als
ihtge Entſcheidung. Belgien ſolle gegen die Gefahr der deut
hen Sabotageakte die Bahn Aachen--Monſchau ſchützen,
ren Beſitz zwiſchen Deutſchland und Belgien urmſtritten iſt.
e der „Volksfreund“ weiter meldet, berichtete in der Sitzung
z Lölkerbundes in Rom, die ſich mit Eupen und Mal-

pedy befaßte, der Vertreter Japans über die deutſche Note, die
Freiheit der Volksabſtimmung in den Gebieten Eupen und
inedy verlangte. Der Bericht des japaniſchen Vertreters

crirft die deutſchen Forderungen, wobei er ſich auf die

le der Völkerbund nur dann einſchreiten, wenn ſechs Monate
z Inkrafttreten des Friedensvertrages die Ergebniſſe der
abſtimmung mitgeteilt ſein werden.

Der „Lok.“Anz.“ erfährt dazu: Jm Völkerbundsvat be
rbtete der japaniſche Delegierte Mutſui am Sonntag, die
ſche Regierung hätte verlangt, daß die Grenzfeftſetzung in
wen und Malmedy durch einen von den beiden beteiligten
ten gebildeten Sonderausſchuß vorgenommen werden ſolle,

n hätte dabei den Völkerbund als Jnſtanz gar nicht erwähnt.
engegenüber betont man von deutſcher amtlicher
telle, daß die Grenzfeſtſetzungskommiſſion nach deutſcher
ffaſung ihre Befugniſſe weit überſchritten hat und daß wir
gegen wicht allein bei der Friedenskommiſſion, ſondern auch

m Völkerbund Ver wahrung eingelegt haben. Wir
hen allerdings nur die vechtliche Seite der Frage betont, ohne

s auf Einzelheiten der Grengführung, die ja erſt in zweiter
ihe ſtehen, bei dieſem Proteſt einzulaſſen.

t

n der Brüſſeler „Volksgazet“ lieſt man einen be
enswerten Brief aus EupenMalmedh:
„Vir kamen dieſe Woche wieder in das annektierte oder
herr Neuray (Herausgeber der „Nation Belge“, des Brüſſeler

wwiniſtiſchen Blattes) ſagen würde in das „reannek-
ierte“ Gebiet an der Oſtgrenze. Wer den großbelgiſchen
ttiotenblättern, wie „Nation Belge“, glaubt, müßte denken, daß
Einwohner des Kreiſes Eupen ſehr zufri ſind, Belgier

worden zu ſein! Kaum hat man ein paar Augenblicke mit
n Leuten geſprochen, dann ſieht man, wie dumm dergleichen
windel iſt. Jch habe mit einigen über die Lage geſprochen.
Aauben Sie nicht, ſagte mir ein Unterbeamter, daß wir
er werden. Niemand will das hier. Und iſt das nicht natür
d Vollen Sie vielleicht Deutſcher werden? Selbſt wenn
atſchland den verdammten Krieg gewonnen hätte?“ „Decr
amel ſoll mich bewahren! Vor allem dann nicht!“ „Ebenſo
nig wollen wir Belgier werden. Wir fühlen
allem heraus, daß wir als geborene Deutſche verhaßt ſind.

ieber rüben überm Rhein Hunger leiden,
e er die Einverleibung ertragen. Einverleibung! So weit
wir noch nicht, und ſo weit kommt es nicht. Die Be
ten ziehen fort, einer nach dam andern.“ Ste fangen
n mit de Sprachen zwang an. Bei öffentlichen Zu

mittwoch, 19. Mai

wiſſen, was das zu bedeuten hat. Die Verwaltungsſprache iſt
Franzöſiſch, und man kommt mit Deutſch ſo wenig zurecht, wie
bei uns mit Flämiſch. Der Flame iſt dickfällig und erträgt den
„ZweiteKlaſſe“Zuſtand, aber im beſetzten Gebiet nehmen die
Deutſchen das nicht ohne peinliche Gefühle hin.

Das iſt nicht alles. Jch reiſte mit mehreren hohen belgiſchen
Beamten zurück, die ſich rühmen, wie ſie die Deutſchen ärgerten!
Das iſt ein ſonderbares Verfahren, um Menſchen das Vater
land lieb zu machen.

Will keiner helfen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Frankfurt (Oder), 18. Mai.
Wie der deutſche Heimatbund Poſener Flücht-lin ge mitteilt, ſchmachten in den Zuchthäuſern, Militär und

Feſtungsgefängniſſer in dem unerlöſten oſtmärkiſchen Gebiez,
noch immer zahlreiche Deutſche, deren Verbrechen einzig und
allein darin beſtand, Deutſche zu ſein. Das Los dieſer
deutſchen Volksgenoſſen, die ſich ſchutz- und rechtlos in grau
ſamer polniſcher Hand befinden, iſt entſetzlich. Unter den in
Kernberg bei Poſen inhaftierten Deutſchen wütet furchtbar die
Tuberkuloſe. Das den Gefangenen gereichte Eſſen iſt
minderwertig und gänzlich ungenügend. Ge-
legenheit, ſich zu ſäubern und zu reinigen, iſt den Deutſchen in
völlig unzureichendem Maße geboten. o ſtarren dieſe Unglück-
lichen vor Schmutz und Ungeziefer. Die entſetzlichen Leiden der
in Szcezypiorno interniert geweſenen Deutſchen haben hier noch
eine Steigerung erfahren. Will das deutſche Volk folange
ſchweigen, bis der letzte deutſche Gefangene hinter polniſchen
Zuchthausmauern umgekommen iſt? Dieſe Schmach muß
ſchnellſtens aus der Welt geſchafft werden. Sieſteht in nichts der ſchwarzen Schande nach, der Weſtdeutſchland
ausgefetzt iſt.

Die deutſch-polniſchen Verhandlungen
w. Berlin, 18. Mat.

Die ſeit Mitte April in Paris ſchwebenden deutſch
polniſchen Verhandlungen ſind in den Unter
kommiſſionen ſoweit gefördert worden, daß ſie für die abſchlicßen-
den Erörterungen im Plenum der Delegationen veif ſtnd. Zur
Verhandlung der von Deutſchland angeſtrebten Regelung des
Durchgangsverkehrs mit Oſtpreußen und der
Sicherſtellung der den Optanten durch den Friedensvertrag ge
währleiſteten ſtaatsbürgerlichen und wirtſchaftlichen Rechte haben
ſich die Polen bisher nicht bereit gefunden, während die alliierten
Großmächte die Notwendigkeit einer ſchleunigen vertraglichen
Verkehrsregelung durch den ſogenannten polniſchen
Korridor anerkannten und auch Verſtändnis für die deutſche
Auffaſſung gezeigt haben, daß die Erledigung der Optantenfrage
als äußerſt dringlich anzuſehen ſei. Es ift anzunehmen, daß
die Verhandlungen über beide Fragen bald gemeinſam mit den
Erörterungen über die anderen Punkte abgeſchloſſen werden.

Die Internationale Kommiſſion gibt nach
da. Kopenhagen, 18. Mai.

Da die Jnternationale Kommiſſion in Schleswig ſelbſt ge
wünſcht hat, daß die vorläufige Zollgrenze feſtgeſetzt
werden ſoll, bevor die Kronenwährung in der erſten
Zone eingeführt wird, ſo darf erwartet werden, daß ſich die
Kommiſſion dem Druck der Streikandrohung fügen und die Ein-
führung der Kronenwährung verſchieben wird, bis die
Zollver hältniſſe in der zweiten Zone geregelt ſind.

Die Internationale Kommiſſion hat den Warenaustauſch
zwiſchen der erſten und zweiten Zone vom 17. Mai ab bereits
verboten. Jnzwiſchen haben ſich Heſihe und Bruce bereit
erklärt, die Nordgrenze ſtärker bewachen zu laſſen, haben jedoch
die Oeffnung der Südgrenze von der Zuſtimmung des Volks
wirtſchaftsrats abhängig gemacht. Die Drohung mit dem
Volksſtreik hat alſo gewirkt.

Die Unruhen in FHrankreich
w. Paris, 18. Mai.

Der Verwaltungsausſchuß der C. G. T. erklärt, daß er
keine weiteren Berufsgenoſſenſchaften zumStreik mehr aufrufen werde und die Entſcheidung
über die Bewegung nunmehr beim konföderalen Nationalrat
liege, der am Mittwoch zuſammentrete.

w. Paris, 18. Mai.
Geſtern wurden ſechs Mitglieder des anarchiſti

ſchen Verbandes verhaftet wegen der Herſtellung eines
Plakates, das das Militär zum Unge horſam und Tot-
ſchlag auffordert.

Wie das „Journal“ mitteilt, glaubt der Unterſuchungsrichter
auf Grund von beſchlagnahmten Papieren eine revolutio-
näre Organiſation zur Errichtung einerSowjetrepublik entdeckt zu haben. An dieſer Organi-
ſation ſeien drei Gruppen beteiligt, die dritte Internationale
von Moskau, die Kommuniſtiſche Partei und die Kommu-
niſtiſche Föderation der Sowjets. Dieſe drei Gruppen hätten
untereinander in Verbindung geſtanden. Der Unterſuchungs
richter glaubt, daß eine Anzahl führender Perſönlichkeiten an
der Entwickelung des Eiſenbahnerſtreiks nicht unbeteiligt ſei. Auf
Grund dieſer Entſcheidung erfolgten die geſtern gemeldeten Ver
haftungen. Unter den Verhafteten befinden fich der Sekrotär
der Sowjetföderation, Labourg, der Litoraturprofeſſ
Chauvelon, der bereits geſtern genannte Souvarins und der
Geſchäftsführer der „Vie Cuvière“, Attenberger.
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Das BeamtenDienſteinkommengefetz
und das Beamten-Kltruhegehaltsgeſetz

Von Dr. v. Kries,
Vizepräſident der preußiſchen Landesverſammlung.

II.
Eine grundlegende Aenderung des Penſions

geſetzes hat nicht ſtattgefunden. Eine ſolche
Aenderung iſt zwar geplant, doch ſind die Vorarbeiten,
namentlich die Verhandlungen mit den Reichsinſtanzen noch
nicht zum Abſchluß gebracht. Daher hat man ſich zur Zeit
damit begnügt, die einſchlägigen Beſtimmungen nur inſo-
weit zu ändern, als dies durch die Neuregelung der Ein-
kommensverhältniſſe der Beamten unbedingt geboten war,
und hat im übrigen der Notlage der Altruhegehalts-
empfänger und der Hinterbliebenen durch entſprechende Er
höhung ihrer Bezüge Rechnung getragen.

Ruhegehaltsberechtigt ſind in Zukunft Grundgehalt und
Ortszuſchlag, letzterer wie bisher beim Wohnungsgeldzuſchuß
nach Durchſchnittsſätzen. Kinderbeihtlfen werden ebenſo wie
den im Dienſt befindlichen Beamten auch den Wartegeld-,
Ruhegehaltsempfängern und Hinterbliebenen gewährt. Auch
hier iſt wieder eine Differenzierung der Frauen vorgeſehen,
die zu beſeitigen ſein wird. Den Ausgleichszuſchlag er
halten Wartegehaltsempfänger, Ruhegehaltsempfänger und
Hinterbliebene in Höhe der Hälfte desjenigen Betrages, der

en Beamten zu dem zuletzt bezogenen Dienſteinkommen als
Ausgleichszuſchlag gezahlt worden iſt. Der Ausgleichszuſchlag
wird alſo nicht als Hundertteil des Ruhegehaltes uſw., ſon-
dern nach dem von dem Beamten zuletzt bezogenen Aus-
gleichzszuſchlag berechnet.

Was nun die ſogenannten Altruhegehaltsempfänger an
geht, ſo wird unterſchieden zwiſchen den zum 1. April 19139
bis einſchließlich 1. April 1920 in den Ruheſtand verſetzten
Beamten, den ſeit Umgeſtaltung des Staatsweſens
zum 1. April 1920 oder einem früheren Zeitpunkte einſt
weilen in den Ruheſtand verſetzten Beamten und den
ſonſtigen Altruhegehalts-Altwartegeldempfängern und Alt-
hinterbliebenen.

Erſtere werden ſo behandelt, als ob ſie erſt nach Jn-
krafttreten der neuen Beſoldungsreform in den Ruheſtand
getreten oder in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden
wären, treten alſo in vollen Genuß der durch die Beſol-
dungsreform gebotenen Verbeſſerungen. Letztere erhalten
einen Zuſchuß zu ihrem bisherigen Ruhegehalt uſw. in Höhe
der Hälfte des Unterſchiedes zwiſchen den ihnen geſetzlich zu
ſtehenden Einkünften und demjenigen Ruhegehalt uſw. ein-
ſchließlich Ortszuſchlag, das ſich ergeben hätte, wenn der Be-
amte unter Geltung der neuen Beſoldungsvorſchriften in den
Ruheſtand verſetzt worden wäre.

Die Beſſerſtellung der erſt erwähnten Klaſſen von Alt-
ruhegehaltsempfängern, denen übrigens diejenigen Beamten
nicht zugerechnet werden, welche nach der Staatsumwälzung
auf Grund der Verordnung vom 26. Februar 1919 aus
eigenem Antriebe aus dem Staatsdienſte geſchieden ſind, be
ruht auf der gewiß gerechtfertigten Erwägung, daß im Laufe
des Jahres 1919 in verſchiedenen Verwaltungen dienſtlich
darauf hingewirkt worden iſt, alte Beamte zum Uebertritt
in den Ruheſtand und zur Freimachung ihrer Stellen für
die aus dem Felde zurückkehrenden Anwärter zu bewegen,
und es unbillig erſchien, dieſen Beamten, die im Jntereſſe
der Allgemeinheit dieſer Aufforderung Folge geleiſtet hatten,
ſchlechter zu ſtellen, als wenn ſie im eigenen Jntereſſe bis
jetzt im Staotsdienſt verblieben wären. Kinderbeihilfen
werden den Altruhegehaltsempfängern wie den aktiven
Staatsbeamten gewährt. Ausgleichszuſchläge erhalten ſie
ebenfalls; maßgebend für die Berechnung des Zuſchlages iſt
dasjenige Dienſteinkommen, das ſich ergeben hätte, wenn der
Beamte bei ſeinem Ausſcheiden bereits nach den neuen Vor-
ſchriften beſoldet geweſen wäre.

III.
Die Beſoldungsordnung für die planmäßigen unmittel-

baren Staatsbeamten, denen die früheren Hofbeamten gleich
behandelt werden, unterſcheidet zwiſchen aufſteigenden und
Einzelgehältern, bei den aufſteigenden Gehältern wieder
zwiſchen Gehältern mit feſten Grundegehaltsſätzen und Ge-
hältern mit Mindeſtgrundgehaltsſätzen. Die frühere Unter
ſcheidung zwiſchen oberen, mittleren und unteren Beamten
iſt weggefallen. Jn den einzelnen Beſoldungsgruppen ſtehen
untere und mittlere, mittlere und obere Beamte neben-
einander. Ebenſo knüpfen die Ortszuſchläge ſich nicht an die
Stellung des Beamten, ſondern an freie Gehaltsſätze an.

Es gibt 13 Gruppen mit aufſteigenden Gehältern, von
denen die unterſte ein Grundgehalt von 4000 bis 6000 Mk.,
die oberſte ein Grundgehalt von 13 200 bis 20 000 Mk. ge
währt. Die ſechs Gruppen mit Mindeſtgrundgehaltsſätzen
betreffen beſonders Profeſſoren und Künſtler, bei denen eine
gewiſſe Freiheit in der Bemeſſung der Gehälter wünſchens-
wert erſcheint.

Einzelgehälter erhalten wie ſchon oben ange
führt, gewiſſe hochgeſtellte Beamte, die in ſechs Gruppen zu
ſammengefaßt ſind. Die oberſte Gruppe der Staatsminiſter
erhält ein Grundgehalt von 50 000 Mk., dem neben freier
Dienftwohnung noch der gekürzte Ortszuſchlag, der Aus
aleichszuſchlag und eine nicht ruhegehaltsfähige Aufwandsent
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Tagung der thüringiſchen Jnduſtrie
on unſerem ſtändigen Mitarbeiter.

A Weimar, 16. Mat.
Der Verband Thäüringiſcher Jnduſtrieller“

hielt in Weimar ſeine elfte ordentliche Hauptverſamm
lung unter Teilnahme von mehreren Hundert ſeiner Mit
glieder ab. Es ſprach Verbandsſyndikus Dr. Baecker
Weimar über die Tätigkeit des Verbandes im letzten
Jahre. Er ging davon aus, daß die deutſche Jnduſtrie während
der verfloſſenen Berichtszeit hauptſächlich unter drei verſchiede-
nen Momenten in ſtärkſtem Maße habe leiden müſſen und
zwar unter den Folgen des Waffenſtillſtandes und des ſpäteren
Friedensſchluſſes, ſodann unter den Auswirkungen der
Revolution, die ſich erſt in vergangenem Jahre in voller
Schärfe gezeigt hätten und ſchließlich unter der erheblichen Be
laſtung durch das Erzbergerſche Steuerpro-
zram m. Beſonders ſcharf wandte ſich der Redner gegen die
zinſeitige Bevorzugung der Arbeitnehmer-
ſchaft ſeitens der Regierung, die keineswegs in Ein
klang zu bringen iſt mit dem zum Ausbruch der Revolution mit
ſo großem Pathos verkündeten Grundſatz: „Gleiches Recht
für alle“. Er ſchilderte dann eingehend die verſchiedenen
Schwierigkeiten, unter denen die Jnduſtrie zu leiden ge-
habt hatte, die mangelnde Rohſtoff und Kreditbeſchaffung, die
Schwierigkeiten im Export und Jmport, die Folgen des Kohlen
mangels, des Wagen und Maſchinenmangels uſw. Beſonders
eingehend verbreitete ſich der Redner über die zukünftigen Wirt
ſchaftsaufgaben des Verbandes Thüringiſcher Jnduſtrieller und
bezeichnete dabei in erſter Linie kräftigſte Förderung
des deutſchen Außenhandels. Um dieſes jedoch zu
ermöglichen, werde es unumgänglich nötig ſein, dahin zu ſtreben,

mit einem allgemeinen Preisabbau begonnen
werde, denn wenn dieſes nicht geſchehe, ſo werde eine Hebung
der deutſchen Exporttätigkeit überhaupt nicht mehr in Frage
kommen, da bereits jetzt in verſchiedenen Artikeln die Jnlands-
preiſe auf dem deutſchen Markte höher ſeien als die Auslands-
preiſe für gleiche Artikel. Eine wirkſame und dauernde Senkung
des Preisniveaus werde ſich jedoch nur erreichen laſſen, wenn
einmal die jetzige Valutabeſſerung von keinem neuen Rückſchlage
abgelöſt werde, und wenn zum anderen die Koſten der Pro
duktion im Jnland ſich der Preisſenkung der aus dem Ausland
eingeführten Rohſtoffe anſchlöſſen oder ihr zum mindeſten nicht
entgegenſtänden. Nicht zuletzt müßten auch ſeitens der Arbeit-
geber übertriebenen Lohnforderungen der
allerentſchiedenſte Widerſtand entgegengeſetzt
werden, um den Preisabbau von vornherein nicht unmöglich
zu machen. Die Möglichkeit zu einem Preisabbau ſei immerhin
gegeben. Es müßte dann aber von beiden Seiten, von Arbeit-
geber- wie von Arbeitnehmerſeite mitgearbeitet und von beiden
Seiten müßten Opfer gebracht werden. Der Redner erwähnt
ferner noch, daß bereits einzelne Jnduſtriegruppen ſich als
ſpäteſten Termin für den beginnenden Abbau den 1. Juli d. J.
geſetzt hätten. Redner erwähnt ferner die ſchädigende Wirkung,
die das Erzbergerſche Steuerprogramm auf die
deutſche Induſtrie ausgeübt habe und noch ausüben werde. Aus
der Tätigkeit der Geſchäftsführung des Verbandes berichtet der
Redner, daß derſelben eine Auskunftsſtelle und Be
ratungsſtelle über die Steuergeſetzgebung und das Be-
triebsrätegeſetz, die beide ſich ſtarker Jnanſpruchnahme erfreu
ten, angeſchloſſen wäre. Des weiteren erfolgte eine Schilderung
über die Neuorganiſation und den weiteren Ausbau der dem
Verband angeſchloſſenen Arbeitgeberzentrale, die zur Landes
ſtelle Thüringen der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-
verbände ausgebaut ſei und ohne Zweifel in erhöhtem Maße der
Arbeitgeberſchaft als Nachrichtenvermittelung- und Sammel-
ſtelle bei den ſchweren Kämpfen, die ohne Zweifel der Preis
abbau im Gefolge haben würde, von Nutzen ſein dürfte. Red
mer ſchloß ſeine Ausführungen mit dem zuſammenfaſſenden
Hinweis darauf, daß das verfloſſene Berichtsjahr ein Jahr
emſigſter Arbeit am Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft ge
weſen ſei, wobei ungeheuer große materielle Mittel von der
Jnduſtrie aufgewandt werden mußten, aber noch viel mehr Ge
duld und Geiſtesarbeit, die hoffentlich nicht vergebens verbraucht
iſt. Die Schwierigkeiten, welche die nächſte Zukunft der deut
ſchen Induſtrie bringt, ſind ungeheuer, die Frage der Arbeitsein
ſtellung wird akut, denn über den 1. Juli hinaus kann die In
duſtrie die geſteigerten Löhne nicht mehr ertragen. Nur die
Hoffnung auf eine erhebliche Steigerung der Valuta und Ver
billigung der Lebensmittel läßt den Mut aufrecht erhalten not
wendig ift aber auch, daß die Arbeiterſchaft reſtlos über die
Lage aufgeklärt wird, vor allem darüber, daß ein Abbau der
Löhne erfolgen muß. Von beiden Seiten müſſen Opfer gebracht
werden, wenn die Jnduſtrie vor dem völligen Zuſammenbruch
noch bewahrt werden ſoll.

Fss. Neue Häutepreisſenkung in Leipzig. (Eigener Draht-
bericht.) Auch auf der von dem Schutzverband der
Häuteverwertungen Mitteldeutſchland s in
Leipzig veranſtalteten 9. Zentralhäutegauktion ſetzte
ſich die Preisſenkung fort und zwar in einem für die Be
ſiber des Häutematerials nicht gerade erwünſchten ſchnellen
Tempo. Bei einem Teil der Häute ging der niedrigſte Zuſchlag
bis auf 5,50 M. pro Haut mit Kopf und bis auf 5 M. pro Haut
ohne Kopf zurück, während das Höchſtgebot 8,60 M. war. Dies
bedeutet gegenüber der letzten Auktion einen Abſchlag von
50 Prozent, teilweiſe noch mehr. Auch für Rohhäute wurde
weniger angelegt; deren Preiſe ſchwankten zwiſchen 13034 und
261 M. Die von der Halleſchen Häuteverwertung
erſtmalig angebotenen trocken geſalzenen Rinder, Freſſer und

nordafrikaniſcher Herkunft fanden keine Käufer.
ie Stimmung auf der Auktion war erſichtlich luſtlos. Die Annahme, daß ſich die Preiſe für alle Gattungen re und Felle

auf der Baſis der auf den letzten größeren Auktionen erzielten
Preiſe nunmehr behaupten würden, beſtätigt ſich nicht. Auf der
Häuteauktion zu Freiburg i. Br. gingen die Preiſe, ſoweit über
haupt verkauft wurde, weiter ſcharf zurück. Wir nähern uns
nach alledem immer mehr einer vollſtändigen Kata
ſtrophe am Hä utemarkt, die auch unbedingt einen Zu

ſammenbruch unſerer Fleiſchverſorgung nach ſich ziehen wird.
Es bleibt daher abzuwarten, welche Maßnahmen ſeitens des
Reichswirtſchafts miniſteriums getroffen werden.
Wie bis jetzt verlautbart wurde, beabſichtigt man, die Viehpreiſe
zu erhöhen, und zwar für Rinder I auf 550 Mk., do. A 460 Mk.,
do. B 420 Mk. do. C 380 M. für 50 Kilogramm Lebendgewicht.
Die Häutezuſchläge würden dann in Fortfall kommen.

Siemens und Halske. (Eigene Drahtmeldung.) Jn der
Generalverſammlung der Siemens und HalskeAktiengeſellſchaft,
die die Anträge der Verwaltung auf Verdoppelung des
Grundkapitals und auf Schaffung von Namensaktien mit
dreißigfachem Stimmrecht annahm, führte der Vorſitzende Karl
Friedrich von Siemens unter anderem aus: Unſere Valuta wird
günſtiger, und ſie wird ſich beſſern bis zum Schnittpunkt der
inneren und äußeren Kaufkraft unſeres Geldes, wenn wir durch

Produktion die Beſſerungsbewegung unterſtützen. Haben

wir den Schnittpunkt erreicht, dann wird die Schwierigkeit des
Exports einſetzen. Jetzt ſchon haben die Jnlandspreiſe die Welt
marktpreiſe überſchritten, ſo daß Länder mit ebenfalls ſchlechter
Valuta für uns faſt verſchloſſen ſind. Bedarf iſt in der ganzen
Welt vorhanden. Die Nachfrage hat infolge der hohen Preiſe
nachgelaſſen. Es wird nirgends bei uns auf die Förderung der
poſitiven Arbeit genügend Wert gelegt. Eine viel zu große Menge
Menſchen iſt unproduktiv tätig. Deutſchlands großes Leid iſt die
Verringerung der Warenmenge, die es heute herſtellt. Zahlen
mäßig, nach dem unbrauchbaren Wert der Mar gerechnet, wächſt
alles. Aber kilogrammäßig iſt ein Rückgang der Produktion zu
verzeichnen.

Die Kriſe in der Waffeninduſtrie. Wegen Mangels an Auf
trägen wird die größte Thüringer Waffenfabrik von

Co. in Suhl ab 16. d. M. in dem größten Teil ihres Betriebes
nur noch 24 Stunden pro Woche arbeiten laſſen.

Die MattglasKonventionshütten verfügten für Matt und
MuſſelinglasBordüren und Roſetten einen Preisaufſchlag von
7 Mk. pro Quadratmeter.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbbahnen
wurden am 15. Mai d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naß-
preßſteine geſtellt 5447 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 089 Wagen
zu 10 Tonnen.

Elektrolytkupfer (Notierung d. Ver. f. d. dt. Elektr. Notiz)
2088 Mark.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Bei ziemlicher Geſchäftsſtille war

die Kursbildung an der Börſe anfangs überwiegend zwar feſt,
doch unregelmäßig. ger die Mehrzahl der Montanwerte ergaben
ſich in der Hauptſache Kursbeſſerungen, die aber nur bei Bis-
marckhütte ſowie Rheinſtahl, und Zellſtoff Waldhof, bei Kolonial
werten, bei Neuguineg und Otavi über 10 Prozent hinaus-
gingen. Ausgeſprochen trat die Unregelmäßigkeit in der Kurs
bildung auf den übrigen Märkten zutage, und neben mäßigen
Beſſerungen ſind hier an Rückgängen über 15 Prozent und teil
weiſe darüber nur Weſteregeln, Deutſch-Ueberſee, Rheiniſche
Braunkohlen, Argo und Türkiſche Tabakaktien zu erwähnen.
Heimiſche Rentenwerte zeigten feſte Haltung. Andere ſind im
Kursſtand nur wenig verändert. Die hohen Anfangskurſe konn-
ten ſpäter, beſonders am Montanmarkt, nicht überall aufrecht-
erhalten werden, und außerdem traten leichte, überwiegend nach
unten gerichtete Schwankungen ein, durch die indes die ab
wartende und luſtloſe Geſamthaltung nicht weſentlich verändert
wurde.

Produktenbericht. Am Hafermarkt wurden infolge reich
licher Kaufaufträge ſeitens der Reichsgetreideſtelle vormittags
bis 10 Mark über die geſtrige Schlußnotiz gezahlt. Mittags
waren jedoch dieſe Preiſe infolge reichlichen Angebots nicht über-
all zu erzielen. Jn der ſtillen Geſchäftslage für Hülſenfrüchte
hat ſich inſofern etwas geändert, als Pferdebohnen in kleineren
Abſchlüſſen zu höheren Preiſen gehandelt wurden. Bei den
übrigen Artikeln iſt keine Veränderung eingetreten. Wetter:
ſchön.

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 18. Mai. Preiſe für. 1000 kg in Mark.

Rafſinade Kupfer 1500/1550 Banca-Straits-Billton
Elektrolytkupfer u inn 5900,6000Orig.-Hütten-Weichblei 575/625 99 h Hütten Zinn h
h n r m In er Keguſ 4400 4500Hütten-Rohzin ntimon- 1Orig.-Hütten-Alumin. 3200 egmins tet

Deviſen-Notierungen:

Geld HriefAmſterd.- Rotterd. 1745,70 1749,30
Brüſſel-Antwerp. 349,65 350.35
Chriſtiania
Kopenhagen
Stockholm
Helſingfors
Jtalien
London

Berlin, 18 Mai.
Geld BriefNewYork 47,47 47 67Paris 3386533935

Schweiz t

Spanien 89,Wien (altes) 18,98
Oeſterreich abgeſt. 2335

Prag 86,30Budapeſt 21,10
Hafernotierungen:

Berlin, 18. Mai. Jnländiſcher Hafer, für 1000 kg in Mark
lotko ab Speicher frei Wagen loko ab Babn 3400--3450 Mk.
ſofortige Abladung ab Abladeſtationen 3340-3360 Mk. Tendenz
ſchwankend.

Im freien Verkehr wurden nicht amtläch ermittelt
Dentsche Werte Deutsche Deberse e-El. 960141 S Deutsche Schatz- Deutsche Erdöl 54,scheine VI--IX Deutsehe Gasglühl. 75 9 Deutsche Reichsanl. Deutsche KaliDeutsche Waff. u. Mun-

onnersmarkhätte
Döring u. Lehrmann

Plberfe der FarbenEngelhard Brauerei
Belten u. Guilleaume
Gasmotoren Deutz
Gebhardt u. Co.
Gebhardt u. König
Gelsenkirch. Berghb.
Glauziger Zuckerfbr.
Hallesche Masch.-Fabr.
Hann. Masch.
Harpener Berg
Hasper Eisen
Rirsech Kupfer
Höchster Varbw.
Hoesch Risen u. Stahl
Hohenlohe-Werke
Humboldt-Masch.
Ilse-Bergbau

ahla- PorzellanKaliw. Aschersleben
Körbisd. Zueker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lauchhammer
Laurahütte e 2Lingel. Erfurt
Linke u. HofmannLadwig Loewe u. Co.
Lothringer Hütte
Mannesmannröhren
Maschinenfabr. Buckau
Oberschl. Pisenb. Bed.

do. Caro Heg.do. Kokswerkoe
Orenstein u. Koppel
Phönix-Bergb.
Rhein. Metall-Vorz.
Rhein. Stahlwaren
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Sangerhäuser Masch.
Hugo Schneider u. Co.
Schuckert u. Co.
Siemens u. Halske
Stettiner amotte
Stettiner ulkan
Stollberger Zjnkh.
Strals. Spielkarten
„Terra“, Samen-A.-G.
Thale-Bisenbütte
Triptis- Akt. -Ges.
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-RottweilerGlanzstoſt Elberk.
Wegelin u. Hübner
Wersch.-Welssenf. Brk.
Westeregeln-Alkali
Wittener GubstahlWrede-Mälzerei
Zoitzer Masech.
Zellstoff Waldhot
Otavi-Miven

h 7 v3 v
2 Preuss. Konsols

339 v4 Charl. Stadtanl. 8999
4 Magdeb Stadtanl. 9106
49 n. Sächs. Iandschaft-

liche Pfandbriefe
4 Preuss. Centr.-Bod.-

Pfandbriefe
4 Preuss. Hypot.-Bank-

Pfandbriefe 191141 Dessauer Gas-Oblig.
4

v u

Ausländ. Werte
4 Oesterr. Kron.-Rente
4 Vngar. Gold-Rente
4 Vngar. Kronen-Rente
nisenbahn-Aktien:

Halberstadt-Blankenb.
Halle-Hettstedter
Schantungbahn
Allg. Lokal-Str-
Gr. Berl. Str.Magdeburger Str. -B.
Iux. Prinz Heinrich. -B.
Orientbahn
Schiſftahrts Akt.
Hambg. Paketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfschitt
Nordd. Lloyd

Banken:Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kreditbank

Privat- Bank
Nationalbank
Oesterr. Kredit 95.Reichsbank

Industrie- Aktien
Schultheiss- Brauerei
Akt. J. Anilin
Allgem. Elektr. Ges.Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badische AnilinBergmann Elekt. Akt.
Berl. Masch.-Bau
Bismarckhütte
Bochumer Gubstahl
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Griesheim
Chem. v. Hevyden
Consolidation Schalke
CröllwitzerPapierrabr.
Daimler-Motorentsch-Luxemburg Tendenz fest.

H Sponberkchte
Ein neuer Sportplatz in Halle

Dem Halleſchen Sportverein 98
ſeinen am „Bergmannstroſt“ gelegenen Spielpit V, v18jährigem Beſitz Anfang Juni v. J. aus beugt a
(Errichtung von e ne aufgeben mußte Gr
weitgehendſtem Entgegenkommen hieſigen Ria
lungen, vor einiger Zeit das Gelände an der Offene es
friedhofs zur Errichtung einer neuen Sportplabanh des
halten. Ein erfreuliches Zeichen, daß nun auch in xeß ge z
ſtadt in den maßgebenden Kreiſen der Wert der Leere
erkannt wird und die dieſen in der heutigen Zeit ibesüh
tuende urd und Würdigung findet Mit derte
ſtellung der Sportplatzanlage erforderlichen Arbeiten zur
reits vor kurzem begonnen und ſchon heute iſt das hen
wand fertiggeſtellt, zunächſt zwei von Nord nach Sie
Spielplätze. Der größere Platz der Ligafußballs lege
von einer 400 Meter langen und 6 Meter breiten W
erhöhten Kurven umgeben, ſo daß die Zuſchauer d ſah
eine Holzbarriere eingefaßten Laufbahn vom Fußballoie
trennt bleiben, ein großer Vorzug für die Spieler
zurzeit unerſchwinglichen Preiſe für Materiali
muß der Verein von Errichtung einer Tri
Abſtand nehmen. Jmmerhin werden für die Zu Sgeſchaffen werden außerdem ſind noch Erhöhungen für n
geſehen, ſo daß der Hauptplatz bequem 10 000 Zu h
dürfte. Als Einweihungstage ſind Sonnabend, der
Sonntag, der 29. Auguſt d. J. beſtimmt. Neben dungen
ſpielen der einzelnen Mannſchaften ſind nationale leichte tn
Wettkämpfe in Ausſicht genommen. Für das Fußballwe t
in der Ligaklaſſe iſt der mitteldeutſche Meiſter V. f. B.
gewonnen; u. a. wird die berühmte Alte Herrenmas

des r n. mit ihrenMeiſterſchaftskämpen al gner der A. H.-Mannſche
Sportvereins 98 hier weilen. Am 1. Pfingſtfeiertag wir
der tte Platz ſeiner Beſtimmung übergeben werden, w
durch ein Ligaſpiel, zu welchem der von ſeinen früheren e
gegen Halle 96 rühmlichſt bekannte und hier gern gef
Dresdener Sport Club verpflichtet iſt. e

Eins in dem Gedanken, daß nur ein körperlich ertücht
Vaterland eine beſſere Zukunft ſichert, hat Sportverein 9
ſeinen ca. 320 Mitgliedern große finangielle Opfer gebra
dieſe ſchöne und ideal gelegene Sportplatzanlage zu ſche
Jnfolge der hohen Herſtellungskoſten hat man ſich nur auf
Allernotwendigſte beſchränken müſſen für ſpäter ſind außer
Tribüne noch Tennisplätze vorgeſehen. Am Eingarg
Platzes wird auch ein Gedenkſtein für die im Kriege gejale
Mitglieder ſeinen Ehrenplatz erhalten.

An der Jugend liegt es nun, die Beſtrebungen des Ver
durch die Tat umzuſetzen und zu beweiſen, daß nur in g
geſunden Körper ein geſunder Geiſt wohnt.

Wie wir hören, wird der neue Sportplatz die Bezeichnung
Sportplatz“ erhalten. Zu erreichen iſt der Platz mit der St
bahn Linie 4, 5 A und der Fernbahn Halle Merſeburg.

Vom Büchertiſch
Friedrich Heiler: Das Gebet. Eine religionsgeſchich

und religionspſychologiſche Unterſuchung. 2. Auflage.
558 Seiten. München, Ernſt Reinhardt, 1920. Preis ge
22,50 Mk., geb. 27,20 Mk. Hier iſt ein Buch, daß für den C
logen nicht nur, ſondern für jeden Menſchen geiſtigen Jnter
von Bedeutung und vor allem von innerſtem Gewinn iſt.
es zeigt ſich, in dieſem Buch auch noch im beſonderen, da
wahre Wiſſenſchaft in ihrer Vollendung, um ein bekannte
etwas abzuwandeln, nicht von Gott ab, ſondern zu ihm hinf
Wir haben hier eine ſtreng wiſſenſchaftliche Unterſuchung
das Gebet vor uns, und doch wird keiner von dem Buche
perſönlichſte Förderung gehen.

Kunſt und Künſtler. Monatsſchrift für Kunſt und K
gewerbe. Verlag von Bruno Caſſirer, Berlin. Heft 7
Monatsſchrift „Kunſt und Künſtler“ reiht ſich in der gedieg
Haltung und Ausſtattung ſeinen Vorgängern würdig
Unter den literariſchen Beiträgen befinden ſich außerorde
wichtige und feſſelnde Aufſätze. Zuerſt ſpricht Wilhelm v.
über „Die Not der geiſtigen Arbeiter im Gebiet der
forſchung“. Selbſtverſtändlich kann er nur trübe Ausſichten
die Zukunft eröffnen. Walter Kurt Behrendt zeigt unter
fügung guter Abbildungen aus der neuen Stadt Golday,
viel Treffliches trotz aller HKriegsnöte für den Wiederau
Oſtpreußens geleiſtet worden iſt, und wie zweckmäßig das
beratungsamt in Königsberg gearbeitet hat. Oſtpreußen
Malerheimat betrachtet Karl Scheffler in „Zwei oſtpreuß
Maler“; dem faſt vergeſſenen „Georg Friedrich Kerſting“
mete Kurt Karl Eberlein eine warmherzige Studie. Mit
die Steuernot der jüngſten Tage führt „Die neue Umſatz
Luxusſteuer“ von Felix Szkolny mit einer Gloſſe von
Scheffler. Was die Regierung hier mit Recht über ihre
u hören bekommt, iſt nicht gerade ſchmeichelhaft.
Chronik, Berichte über Ausſtellungen, Bücherbeſprechungen
Künſtleranekdoten beſchließen das an wertvollem Bildwerk
Heft.

Kinderglück, 87 Künſtlerbilder aus dem Kinderleben.
einem Geleitwort. Preis geheftet 3,25 Mk., in Pappband
Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart. Nachdem
Hauſes Sonnenſchein“ uns die ſchönſten Kinderporträts in
lichſter Auswahl brachte, vereinigt das neue Bändchen „Ki
glück“ über 80 der anmutigſten, n und zugleich
vollſten Kinderſzenen beliebter Maler, wie Knaus, Defre
Zumbuſch, Hermann Kaulbach, Vautier, Thoma, Meyer
Bremen, Fröſchl und vieler anderer. Eine wirkliche Herz
freude iſt es, mit den Künſtlern unter das junge Volk zu t
und über ſeinen fröhlichen Spielen und kleinen Sorgen,
ſeiner Lebensluſt und Drolligkeit den Ernſt der Gegenwart
Stunden zu vergeſſen.

Wege, Novellen von Richard Elsner, Zwillingsver
BerlinPankow. Menſchen, wie ſie ſind und wie ſie leben,
dert uns der Dichter ohne Zärtelei und Künſtelei und in pade
Weiſe. Nicht viele ſolche Bücher gibt es heute, darum iſt
Neuerſcheinung mit beſonderem Dank zu begrüßen.

Triumph des Brautkuſſes, Roman von Joha
Ferch, Weltwende-Verlag, Oranienburg Jn Briefen
das Schickſal eines Brautpaares, das ſich liebt, aber durch l
Trennung entfremdet wird, bis es ſich ſchließlich doch w
findet, an unſerem Auge vorüber.

Eva. Ein Künſtlerroman von Hans Köſtli
Berlin, Verlag von Dr. Eysler und Co. Geheftet 6 M.
bunden 9 M. Der Schriftſteller ſchildert mit einer
Glut und Farbigkeit der Sprache aufs höchſte belebten Pf
logie ein Frauenſchickſal.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Joeſt Verll

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Feruruf 4520.
Hauptſchriftleiter: Helmur Böttcher

Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
wirtſchaft und Sport: Hans Heikling; für den geſamten übrigen redokt
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Hal
Otto Thiele. Buch und Kunfidrucerei, Verſag der Halleſchen Keitung, Hal
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